mit Ausnahme des Montags. 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
| „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Als Beilagen: 
Zeitſpiegel.“ 


Bei allen Poſtanſialten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


und illuſtrirter 


Abonnements Preis für Thorn und Vorſtä dte, ſowie für Po d⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
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Bedartion u. Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Nr. II. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate April, Mai, Juni eröffnen 
wir ein dreimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 

„Slluftrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beit⸗ 

ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei de 

Poſtanſtalten 2,50 Mark. ö 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 

mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 


In Sachen des ruſſiſchen Handels vertrages 
ſind dem Reichskanzler in den letzten Tagen abermals von 
Handelskammern und kaufmänniſchen Kor⸗ 
porationen eine größere Zahl von Zu ſtimmungs⸗ 
adreſſen übermittelt, während auf der anderen Seite nicht 
minder zahlreiche Zweigvereine des Bundes der Landwirthe 

Proteſte dagegen beſchloſſen haben. Die Verhandlungen ſchweben 
noch wie bekannt. 

Einem Berliner Blatte geht aus Rom die Meldung zu, 
daß zwiſchen den Kabinetten von Berlin, Wien, London 
und Rom gegenwärtig ein lebhafter Meinungsaustauſch ſtatt⸗ 
findet zwecks einer am 27. April in Florenz abzuhaltenden Z u⸗ 
ſammen kunft der betreffenden Miniſter 
des Aeußeren. Demgegenüber wird in Berlin verſichert, 
daß an den amtlichen Stellen nichts davon bekannt ſei. 

Offiziös verlautet, daß die bulgariſche Regie⸗ 
rung, falls irgend eine Macht gegen die geplante Verfaſſungs⸗ 
änderung, beſonders aber gegen die Ein führun g der 
erblichen Fürſten würde proteſtiren ſollte, die Bes 
rechtigung zu dieſem Proteſte durchaus nicht anerkennen werde. 
Die bulgariſche Regierung geht hierbei von dem Geſichtspunkte 
aus, daß die Abänderungen der Verfaſſung Bulgariens keineswegs 
von der Zuſtinmmung fremder Mächte abhängig ſeien. 


Wie „Reuter's Büreau“ aus Newyork meldet, ſagte 


der frühere Marineſekretär in Harriſons Kabinet, Tracy, welcher 


am Donnerſtag Abend auf einem Bankett in Brooklin ſprach: 
„Wenn die jetzt im Bau begriffenen Schiffe vollendet ſind, wer⸗ 
den die Vereinigten Staaten als die fünfte 
Seemacht rangiren: Wir werden 
Spanien in der Stärke unſerer Flotte übertreffen. 
erſte Mal, daß wir öffentlich unſere Ueberlegenheit über Deutſch⸗ 
land verkünden; es geſchieht jedoch nicht ohne Grund. Unſer 
Land hat große 
unſerer Schiffe als in der größeren Wirkſamkeit und Stärke in 
der Entwicklung unſerer Hilfsmittel.“ Der jetzige Marineſekre⸗ 
tär, Herbert, welcher ebenfalls die Verſammlung anredete, ver⸗ 
ſprach dem von ſeinem Vorgänger gegebenen Beiſpiele zu folgen. 
Die Küſte, welche die Vereinigten Staaten zu vertheidigen haben, 
iſt freilich etwa vier Mal ſo ausgedehnt wie die deutſche und 
dabei in zwei, weit von einander gelegene, bis zur Herſtellung 
des Panama- oder des Nicaragua⸗Kanals völlig getrennte Ab⸗ 
ſchnitte getheilt. Faßt man dies ins Auge, ſo dürfte, ſelbſt die 
deutſchen Kolonien mit in Betracht gezogen, es mit der mari⸗ 
— — — —— — — — — sn mn 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(11. Fortſetzung.) 


„Du ſetzeſt mich in Erſtaunen, Richard, aber ſo ganz un⸗ 
recht kann ich Dir nicht geben, auch mir iſt manches ſeltſam in 
der Villa vorgekommen, — ich überſah es indeſſen, die Damen 
ſind hier fremd. — ihre Sitten, Anſchauungen und Gebräuche 
ſind neue geworden.“ y 1 

„Wohl möglich, es wäre ja auch vollkommen überflüſſig und 
verwerflich, in die Geheimniſſe einer fremden Familie dringen zu 
wollen, hat man aber die Abſicht, dieſe Familie gewiſſermaßen zu 
ſeiner eigenen zu machen, indem man eine Tochter oder Nichte zu 
heirathen beabſichtigt, da iſt es nothwendig, ſich von der Unbe⸗ 
ſcholtenheit der Betreffenden zu überzeugen, denn der Ruf eines 
Mädchens, das wir zu unſerer Frau machen wollen, muß doch 
tadellos ſein.“ 8 . 

„Mein Gott, Du nimmit die Sache ja von einer erſchrecklich 
ernſten Seite! Angenommen, — es ſei wirklich in der Vergan⸗ 
genheit der Baronin etwas nicht ſo ganz klar, ſo darf doch 
Elfriede, die ohne Zweifel rein und ſchuldlos iſt wie ein Engel, 
nicht darunter leiden.“ 

„Gewiß nicht; aber verzeihe mir, alter Junge, bedenke, ich 
bin nicht verliebt — wenn nun Deine Elfriede doch nicht jo rein 
und ſchuldlos wäre wie —“ ; 

„Halt, Richard — vollende nicht, ich kann es nicht ertragen, 
daß man fie, und ſei es nur durch Vermuthungen, herabſetze! 

bin ein anderer Menſch geworden, ſeit ich fie kenne, und 
blicke zu ihr auf wie zu etwas höherem!“ 5 

„Ahl“ äußerte der Aeltere und ein etwas ſpöttiſches Lächeln 


dieſer Art ſein. 


Freitag, den 24. März 


timen Ueberlegenheit der Vereinigten Staaten über Deutſchland 
noch gute Wege haben. 


1 Deutſches Reich. 


Am Dienſtag Abend wohnte der Kaijer der Zeittafel zu 
Ehren des 50jährigen Militär⸗Dienſtjubiläums des Generals v. 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem im „Kaiſerhofe“ bei. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten gemeinſam nach dem 
Mauſoleum zu Charlottenburg und legten daſelbſt anläßlich des 
Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I. einen prachtvollen Kranz 
nieder. Auf der Rückfahrt fuhren die Majeſtäten beim kgl. Palais 
unter den Linden vor und verweilten dort im Sterbezimmer des 
Kaiſers Wilhelm I. kurze Zeit. Im Schloſſe arbeitete der 
Raijer ſodann mit dem Chef des Zivilkabinets und empfing den 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg und den neuen Präſidenten 
des Herrenhauſes Fürſten zu Stolberg Wernigerode, ſowie ſpäter 
den Fürſtbiſchof von Breslau Kardinal Kopp in feierlicher 
Audienz. 

Ueber die Kaiſerreiſe nah Rom wird jetzt 
folgendes offizielle Programm bekannt gegeben: Am 20. April 
Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares in Rom, am 21. Wettrennen 
und Abends Galavorſtellung im Argentina⸗Theater, am 22. Ga⸗ 
ladiner im Quirinal, am 23. Hofkonzert, am 24. Reiterfeſt und 
Abends Ball beim Bürgermeiſter von Rom; am 25. Parade auf 
den Prati di Caſtello, am 26. Gartenfeſt im Quirinal, am 27. 
Abreiſe nach Neapel, am 28. Rundfahrt im Golf, am 29. Aus; 
flug nach Pompejt, am 30. Nachmittags Abreiſe von Neapel nach 
Spezia, am 1. Mai Ankunft in Spezia und Frühſtück an Bord 
der „Savoia“. . 

Der Kaiſer hat auch für dieſes Frühjahr ſeinen Beſuch 
auf der Wartburg zur Auerhahnjagd in Ausſicht geſtellt. 

Ueber die Stimmung im Reichstage 
während der Ahlwardt⸗ Debatte am Mittwoch 
ſchreibt die „Nat.-Ztg.“: „Eine erregte, erbitterte Stimmung 
lagerte über dem Saale; nur die Sozialdemokraten waren wider 
ihre ſonſtige Gewohnheit in ein — unverkennbar ſchadenfrohes 
— Schweigen gehüllt. Es war keine Verhandlung mehr; es 
war eine Sturmfluth der Empörung, unter der einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt wurde, den Seniorenkonvent zu verſammeln und 
die Sitzung zu vertagen. Die Ausreden Ahlwardts, der ſich auf 
der Rednertribüne hin und her wandte, um die Verhandlung zu 
verſchleppen, fanden nicht einmal mehr bei ſeinen Intimſten 
Unterſtützung.“ — Eine Sitzung, wie die des Mittwoch, iſt im 
Reichstag noch gar nicht dageweſen und ſie wird nicht die letzte 
Nach den Oſterferien wird Abg. Ahlwardt ſeiner 


Ankündigung gemäß in ſeinen Anklagen fortfahren. 


dann Deutſchland und 
Dies iſt das 


kein Ende. 
Fortſchritte gemacht, nicht ſo ſehr in der Zahl 


Der Krieg zwiſchen den Viehkommiſ⸗ 
ſionären, den Großſchlächtern und den Klein⸗ 
ſchlächtern in Berlin wegen der Anberaumung der 
Markttage tobt immer weiter. Die Berfanmlungen nehmen gar 
Die Verproviantirung Berlins mit Fleiſch hat dar: 
unter indeſſen nicht gelitten. Ein Verſuch des Dezernenten der 
Berliner Gewerbepolizei, vermittelnd einzugreifen, hat bisher 
keinen Erfolg gehabt. Man verſteht die Erbitterung kaum, mit 
welcher um verhältnißmäßig untergeordnete Dinge da gekämpft 
wird. 

Der Schneiderſtreik in Berlin. Am Mitt⸗ 
woch gaben in Berlin an 4000 Schneider die Arbeit niedergelegt. 
26 Firmen haben die Forderungen bewilligt. Am Vormittag 
hatten ſich etwa 3000 Schneider und Schneiderinnen im „Feen⸗ 
palaſt“ eingefunden. Die Verſammlung erklärte, ſie ſtehe im 
vollſten Einvernehmen mit der Agitationskommiſſion; man werde 
— CTa—„— —— DH— 
zuckte um die Lippen unter dem ſeidenweichen Bärtchen, „ich 
kenne alle die ſchönen, ewig gleichen Phraſen auswendig, finde 
ſie auch ſehr hübſch und gelegentlich am Platze. Du darfſt aber 
nicht vergeſſen, obgleich es unnütz iſt, Dir das vorzuſagen: die 
Augen eines Verliebten ſehen abſonderlich, abſolut verſchieden von 
denen gewöhnlicher Sterblichen. Der Sonnenſchimmer auf dem 
goldenen Haar des ſchönen Mädchens, die Schwermuth in den 
feinen Zügen, und der betäubende Ambraduft, der in den feenhaften 
Räumen der Villa Thereſa ſchwebt, haben es Dir angethan! Ha, 
Du kennſt die Frauen nicht! In Ermangelung anderer Waffen 
hat die Natur ihnen die Miene holder Unſchuld und kindlich 
reiner Unbefangenheit gegeben, um uns nachhaltig zu täuſchen; 
denn wenn fie alle ihnen innewohnende Falſchheit, Lüge und 
Verderbthett offen zur Schau tragen müßten, würde kein ver⸗ 
ſtändiger Mann heirathen.“ 

Der Jüngere hatte ſchweigend zugehört. 

a „Nun Werner, was ſagſt Du, ſoll ich Dir helfen, — 
willſt Du die Angelegenheiten in meine Hände legen und mich 
ſondiren laſſen, ehe Du einen entſcheidenden Schritt unternimmſt? 
Miſche ich mich in die Sache, ſo weißt Du, daß es nur aus 
Liebe zu Dir geſchieht, — wir wollen darüber keine weiteren 
Worte verlieren.“ 

Werner legte ſeinen Arm auf den des Bruders und ver: 
harrte eine Weile ſchweigend, während ſie langſam in dem 
weichen Sand des Ufers weiter wanderten; die heilige Ruhe der 
Nacht lag weit umher, und auf dem dunklen Meeresſpiegel, 
der nur jenſeits am Horizonte in ſilbernem Geglitzer funkelte. 
Auf der andern Seite der Bucht in der Ferne zwiſchen den 
Hügeln erhob ſich die Villa Thereſa mit ihren weißen Mauern 
> Thürmchen, beſchattet von den dunklen Kronen der Rieſen⸗ 

ume. 


eilung. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Foür Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Eulmſee bei 1 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


die Arbeit nicht aufnehmen, außer in den Geſchäften, deren Lohn 
verhältniſſe von der Kommiſſion als geregelt erklärt werden 
Alle übrigen Geſchäfte gelten als geſperrt! — Ein Antrag, di. 
jungen unverheiratheten Kollegen zum Wegzug von Berlin aufe 
zufordern, wurde angenommen. s 
Ein großer Streit war im Jahre 1891 zwiſchen den beiden 
katholiſchen Kirchen von Argenteuil und Trier 
entſtanden. Jede glaubte, den echten Rock Chriſti zu 
beſitzen. Der Verſailler Biſchof Goux, welcher dieſen Streit zu 
entſcheiden hatte, hat nunmehr ſeinen Bericht fertiggeſtellt. Danach 
wäre der Trierer Rock echt. Der von Argenteuil wäre es in 
nicht geringerem Grade, jedoch mit dem Unterſchiede, daß er unter 
den Kleidern getragen wurde. Dieſes Urtheil des biſchöflichen 
Salomo von Verſailles dürfte wohl beide Parteien befriedigen. 
Kaiſerausſtellung in Chicago. Auf der ameri⸗ 
kaniſchen Geſandtſchaft in Berlin wird für die nächſte Zeit dem 
Eintreffen des Kapitäns der nordamerikaniſchen Armee, Mr. Rod⸗ 
gers, entgegengeſehen, der von ſeiner Regierung beauftragt iſt, 
eine Anzahl werthvoller Gegenſtände in Empfang zu nehmen, die 
Kaiſer Wilhelm aus ſeinem Privatbeſitz für Ausſtellung in Chi- 
cago herzuleihen ſich entſchloſſen hat, um damit auch ſeinerſeits 
einer lebhaften Theilnahme für das Gelingen der Ausſtellung 
und ſeinen Sympathieen für Nordamerika Ausdruck zu geben. 


VYVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
73. Sitzung vom 22. März 1 Uhr Mittags. 


Zunächſt ruft der Präſident den Abg. Ahlwardt nachträ lich 
wegen eines Ausdrucks, der einen Vaterlandsverrath enthält, zur Ord⸗ 
nung. Wegen eines andern in der geſtrigen Sitzung gethanen Ausdrucks 
bedauert der Präſident eine Rüge nicht ertheilen zu können, weil der Abg. 
Ahlwardt ſeine Aeußerungen in Betreff der Aktenſtücke zu unklar und all⸗ 
gemein gehalten hat, ſo daß eine beſtimmte Perſon nicht herauszufinden iſt. 

Es wird hierauf die dritte er des Etats fortgeſetzt. 

Abg. Ahlwardt: Ich bin im Beſitze der Akten. Es ſind über 
wei Centner; daher ſind nicht alle Akten zur Stelle. Da ich die Schrift⸗ 
Hüte nicht in meiner Wohnung habe, (Gelächter) fo habe ich nur mitge⸗ 
bracht, was ich von meinen Freunden, bei denen die Akten liegen, vor⸗ 
läufig erlangen konnte. Dieſe allein kann ich indeß noch nicht vorlegen. 
(Ruf: Das verlangen wir aber!) Zu verlangen haben Sie gar nichts. 
(Lebhafter Widerſpruch und Gelächter.) Nach Oſtern werde ich einen zu⸗ 
ſammenhängenden Bericht geben. (Lebhafte Rufe: Vorleſen!) Die vor⸗ 
handenen Aktenſtücke übergebe ich einſtweilen dem Präſidenten, damit er ſie 
auf den Tiſch des Hauſes niederlegt. 

Abg. Graf Balleſtrem (konſ.): Ich beantrage nach dieſer Er⸗ 
klärung die Sitzung zu vertagen und die Aktenſtücke einem Vertrauens⸗ 
ausſchuß zur Prüfung zu überweiſen. 

Abg. Richter (dfr.): Ich ſtimme dem Antrage Balleſtrem zu, jedoch 
ſollte die Sitzung nicht vertagt werden. 

Abg. Ahlwardt: Ich halte den Vertrauensausſchuß erſt für an⸗ 
Papi wenn alle Papiere zur Stelle ſind. Beſonders wichtig ſind die 
Papiere aus Leipzig. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.): Antrag Balle⸗ 
ſtrem zu. 

Abg. Rickert (dfr.): Auch ich befürworte den Antrag Balleſtrem. 
Wenn Ahlwardt eine ſolche Unterſuchung nicht wollte, dann hätte er geſtern 
ſeine Zunge im Zaum halten ſollen (Beifall.) 

Abg. Ahlwardt: Ich habe meine geſtrige Behauptung mit vollem 
Bewußtſein ausgeſprochen. Die Akten werden zur beſtimmten Zeit zur 
Stelle ſein. Ich habe mir Mühe egeben ſie zu beſchaffen. Es iſt mir 
nicht gelungen. (Lachen auf allen Seiten des Hauſes.) Ich verweigere, 
daß man ſchon jet in die einzelnen Akten, die zur Stelle ſind, Einſicht 
nimmt. Die Sache muß bis nach den Ferien vertagt werden (Rufe: 
Nein! Nein!) Vorher laſſe ich die Akten nicht aus den Händen des Prä⸗ 
ſidenten heraus. (Unruhe, Lachen.) 

Abg. v. Marquardſen (ml): Ich kann nicht einſehen, daß der 
Ankläger es in der Hand haben ſoll, mit ſeinen angeblichen Beweiſen 
hervorzutreten, wann er will. (Lebhafte Zuſtimmung auf allen Seiten.) 
Meine politiſchen Freunde ſtimmen für den Antrag Balleſtrem. 


„Laß mich nachdenken, Richard.“ 

„So lange Du willſt.“ 

„Ich will Dir gegenüber ohne allen Rückhalt ſprechen,“ 
ſagte Werner nach längerer Pauſe, „ich weiß, daß Du nur mein 
Beſtes willſt und ſchulde Dir Offenhett, ich glaube ich könnte 
Elfriede viel verzeihen, nehmen wir wirklich einen Augenblick an, 
es gäbe in ihrer Vergangenheit irgend einen dunklen Punkt, — 
im Herzen bitte ich für dieſe Aeußerung tauſendmal um Ver⸗ 
zeihung — iſt dieſer Irrthum nicht auch durch das Verlaſſen 
ihrer Heimath drüben geſühnt?“ 

„Nein,“ entgegnete Richard, dem es nicht mehr gelingen wollte, 
einen ſeltſamen, indeſſen noch unbeſtimmten Verdacht aus ſeinem 
Innern zu verbannen, „es giebt Vergehen, die verzeihlich, andere, 
die es nicht ſind, Vergehen, welche ihre Fäden wie ein Netz über 
das ganze Leben breiten und alles, was ſich ihnen nähert, mit 
hinein in ihren verderbenbringenden Kreis ziehen. Bedenke, Du 
willſt ein Mädchen heirathen, deſſen Vergangenheit Dir vollſtändig 
unbekannt iſt. Du weißt kaum woher ſie kommt, was ſie geweſen, 
welche Mächte in ihrem Schickſal gewaltet haben. Ich nehme an, 
Ihr ſeid vereint, da erfährſt Du eines Tages, wie es ſich manch⸗ 
mal wunderbar fügt, böſe Geſchichten aus ihrer Vergangenheit, 
entſetzliche Ereigniſſe, zu denen der erſte Schritt in gedankenloſem 
Leichtſinn gethan — obgleich Du jetzt die „Reinheit und Unſchuld“ 
in ihren Augen leſen willſt, — was dann? Du mußt nämlich 
bedenken, daß es ſich in der Ehe nicht allein um Dich Handelt, 
ſondern daß Du möglicherweiſe Söhne und Töchter haben wirft, 
die Dir einſt den Flecken auf dem Namen ihrer Mutter vor: 
werfen könnten.“ 

„Du biſt furchtbar, Richard, mit Deinem Geſpenſterſehen 
am hellen Tage! Mein Gott, ich liebe zum erſten Mal und bin 
ſo überaus glücklich, dieſe Neigung, der ich alles zum Opfer 


Ich ſtimme dem 


f 
en 


ER 


Abg. Rickert (dfr.): Der Antrag muß dahin erweitert werden, 


daß der Senioren-Convent ermächtigt wird, Herrn Ahlwardt zu ver⸗ 
nehmen, da dieſer doch wiſſen muß, was in den noch fehlenden Akten 
ſteht. 


Abg. Marbach (Reichsp.): Wir ſind es uns und dem Lande ſchul⸗ 
dig, daß die Sache klargeſtellt wird. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Wiſſer (Wildlib.): Herr Ahlwardt hat erklärt, er verweigere 
die Einſichtnahme in die Akten. 

Präſident v. Levetzow: Wenn jemand Aktenſtücke auf den Tiſch 
des Hauſes niederlegt, fo disponire ich darüber, wie ich will. 

Hierauf wird faſt einſtimmig der Antrag Balleſtrem an genommen. 

Das Haus vertagt ſich auf 1 Stunde. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung nimmt das Wort Graf Balle⸗ 
ſtrem: Die Vertrauensmänner unter dem Präſidium des Herrn v. Le⸗ 
vetzow ſind zuſammengetreten, um Ihrem Auftrage gemäß die von dem 
Abg. Ahlwardt beigebrachten Dokumente zu prüfen. Wir haben von den 
Schriftſtücken eingehende Kenntniß genommen. Die Aktenſtücke ſind Stück 
für Stück von Mitgliedern der Kommiſſion darchgeſehen worden, andere 
Mitglieder der Kommiſſion haben ſich überzeugt, daß das Urtheil dieſer 
Herren über die Aktenſtücke das richtige war. Ahlwardt, welcher behufs 
Ertheilung von Erilärungen zugezogen war, wurde aufgefordert, einzelne 
Aktenſtücke zu bezeichnen, welche ſeine Angabe von ae zu bejtätigen 
geeignet wären. Ahlwardt hat dies nicht vermocht. Er erklärte nur, daß 
die vorgelegten Aktenſtücke allein nicht geeignet wären, die gemachten An⸗ 
gaben zu beſtätigen. Dies könne erſt geſchehen, wenn die noch fehlenden 
Aktenſtücke zur Stelle ſind. Vorläufig ſei ihm dies nicht möglich geweſen. 
Er werde die Akten aber zur Stelle ſchaffen. 

Hierauf hat die Kommiſſion einjtimmig folgenden Beſchluß gefaßt: 
Die Vertrauenskommiſſion des Reichstages hat einſtimmig beſchloſſen, zu 
erklären, daß die vom Abg. Ahlwardt vorgelegten Aktenſtücke durchaus 
nichts enthalten, was gegenwärtige oder frühere Mitglieder des Reichs⸗ 
tages, eines deutſchen Landtages, der Reichs- oder einer deutſchen Landes⸗ 
regierung im mindeſten belaſten. In der Kommiſſion wurde folgendes 
hervorgehoben: Der Abg. Ahlwardt hat geſtern in der vorausſichtlich 
letzten Sitzung vor den Oſterferien Behauptungen vor verſammeltem Reichs⸗ 
tage aufgeſtellt, welche geeignet waren, die ſchwerſten Beſchuldigungen 
gegenwärtiger oder früherer Mitglieder des Reichstages und gegen Mit⸗ 
glieder der Landesregierung glaubhaft zu machen, Aufgefordert ſeine Be⸗ 
weiſe hierfür vorzubringen, hat er dies nicht gekonnt und erklärt, daß er 
auch nicht im Stande ſei dies ſogleich zu thun. Der Reichstag hat ge⸗ 
glaubt, daß die Beſchuldigungen nicht länger als 24 Stunden unerwidert 
und unbewieſen bleiben dürfen. Der Reichstag hat daher beſchloſſen, 
heute noch eine Sitzung abzuhalten, um dem Abg. Ahlwardt Gelegenheit 
zu geben, ſeine Beſchuldigungen zu beweiſen. 

Meine Herren! Wenn jemand, insbeſondere ein Mitglied des Reichs⸗ 
tages ſolche Beſchuldigungen gegen Mitglieder des Reichstages oder der 
Regierung vorbringt, ſo kann er dies nur thun, wenn er die Beweismittel 
ſofort zur Hand hat und auf den Tiſch des Hauſes legt. Wenn er das 
aber nicht kann und ſeine Beſchuldigungen in einer Sitzung erhebt, auf 
welche eine lange Pauſe folgt, wo durch Wochen hindurch dieſe Beſchul⸗ 
digungen unerwidert und unwiderlegt in das Land gehen, ſo iſt das ein 
Benehmen, welches im deutſchen Reichstage bisher noch nicht vorgekommen 
iſt und welches richtig zu qualifiziren in parlamentariſchen Ausdrücken 
äußerſt ſchwer ſein würde. (Lebhafter Beifall auf allen Seiten des 
Haufes.) Die zanze Kommiſſion iſt dieſer Anſicht einſtimmig beigetreten. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Ahlwardt: (Mit Ziſchen empfangen): Ich habe in der 
eſtrigen Sitzung geſagt, daß ich die Beweisſtücke nach Oſtern bringen will. 

ch kann die Aktenſtücke nicht im eignen Hauſe behalten. Der Kommiſſion 
habe ich alle Namen der Perſonen, bei denen die Aktenſtücke liegen, mit⸗ 
getheilt. Ich habe auch darüber zwei Depeſchen vorgelegt. Trotzdem war 
es mir nicht möglich, von der Kommiſſion einen Aufſchub zu erlangen. 
Die Kommiſſion hat es auch abgelehnt, ſich in Permanenz zu erklären. 
(Große Heiterkeit.) Man hat mir heute die Möglichkeit genommen, das 
u beweiſen, was zu beweiſen ich Willens bin. In den Akten liegt auch ein 
Brief eines Senatsgerichtspräſidenten eines auswärtigen Staates, in 
welchem ſich dieſer Herr für die ſchöne Geldſendung bedankt und bittet das 
Geld auch ſeinen Kollegen — 

Präſident v. Levetzow: welche Sie 
vorgelegt haben. 

Abg. Ahlwardt: Es iſt mir die Möglichkeit einer Beweisführung 
genommen worden. \ 5 

Abg. Richter (dfr.): Ich konſtatire, daß in den vorgelegten Akten⸗ 
ſtücken ſich nichts befunden hat, was den Invalidenfonds betrifft. Was er 
darüber vorbrachte, war die Ueberreichung einer Schrift von R. Meyer, 
welche dem Reichstage 1875,76 Gelegenheit zu einer ausgedehnten Enquete 
über den Invalidenfonds gab. Ich gehörte 1 a 
erkläre, daß von den damals erhobenen Beſchuldigungen abſolut nichts 


begründet iſt. 0 

Abg. v. Manteuffel (konſ.): Es mußte im Intereſſe des Abg. 
Ahlwardt liegen, die Beweismittel herbeizuſchaffen. Ahlwardt hat die 
Beweismittel nicht zur Stelle bringen können. Wenn Ahlwardt, von 
ſeinem Gewiſſen gedrungen, den geſtrigen Vorſtoß machte, ſo durfte er dies 
nicht thun ohne die unzweideutigſten Beweismittel. Die Vorbringung 
ſolcher Behauptungen ohne Beweiſe iſt der faulſte Punkt im Staate. 
Ahlwardt . falſche Behauptungen zu beweiſen, wenn er ſie wiederholt. 

f 


Das ſteht nicht in den Akten, 


Abg. Ahlwardt: Ich habe mir Mühe gegeben, die Beweismittel 
herbeizuſchaffen. Es iſt mir heute verboten worden, etwas aus den mit⸗ 
gebrachten Papieren vorzuleſen. Eine ſolche Vergewaltigung iſt im Reichs⸗ 
tage noch nicht dageweſen. i 

Präſident v. Levetzow: Es hat Sie niemand vergewaltigt. Man 
hat Sie völlig zu Worte kommen laſſen. 5 

Abg. Lieber (Centr.): Es iſt die größte Korruption, daß jemand 
im ee Reichstage folche Behauptungen aufſtellen kann, ohne die 
Spur eines Beweiſes zu haben. Die Kommiſſion braucht ſich nicht, wie 
Ahlwardt wünſcht, in ee zu erklären. Die uftänbige Stelle, Bes 
weisſtücke zu empfangen, iſt der Präſident des Reichstages, der dann das 
Weitere veranlaſſen wird. Darauf hat Ahlwardt nicht reagirt. Ahlwardt 
hatte Gelegenheit den Wahrheits beweis zu führen. Er hat dies aber ver⸗ 
abſäumt. 
N ſofort die Veweiſe zu erbringen. Dies Recht laſſen wir uns nicht 
nehmen. Der Abg. Ahlwardt bringt, ſtatt die alten Beſchuldigungen zu 
beweiſen, immer nur neue Beſchuldigungen vor. Dies iſt ein Vorgehen, 
welches aller parlamentariſchen Sitte widerſpricht. 

Abg. Ahlwardt: Die ſittliche Entrüſtung des Abg. Lieber iſt 
ſchwer zu begreifen. Ich erwarte, daß die Kommiſſion mich noch einmal 
zu Worte kommen laſſen wird. t 


Abg. Lieber (Centr.): Ich werde bei Beginn der Sitzungen nach 
Oſtern beantragen, daß für vorgebrachte Beſchuldigungen immer in der 


nächſten Sitzung der Beweis gebracht werden muß. Die Vertrauens⸗ 
— 


dieſer Kommiſfion an und 


Es iſt die Gepflogenheit des Reichstages, für erhobene Beſchul⸗ | 


kommiſſion hatte keinen anderen Auftrag, als das vorliegende Material zu 
prüfen. Man muß Ahlwardt beſchuldigen, daß er die guten Sitten des 
Reichstags verletzt. 

Abg. Stöcker: Wir haben es mit einem Maune zu thun, der voll⸗ 
ſtändig unfähig ift, praftifche Geſchäfte im höheren Stile zu treiben. Die 
chriſtlich⸗ſoziale Partei hat gegen Ahlwardt ausdrücklich proteſtirt; trotzdem 
iſt er gewählt worden, ganz ähnlich wie Fusangel in der Centrumspartei. 
Das kommt davon, daß das Volk durch die Verhetzung bei der Wahl jede 
aufgetiſchte Lüge glaubt. Vielleicht gelingt es Ahlwardt, nach Oſtern einen 
Theil ſeiner Behauptungen zu beweiſen. 

Abg. Ahlwardt: Oft bilden ſich Leute ein, ein Urtheil zu haben, 
welche es am wenigſten beſitzen. Mein Kampf gilt der Ausſcheidung des 
Judenthums. Stöcker hat die Gelegenheit benützt, den Lohn unſerer 
Thätigkeit für die konſervative Partei einzuheimſen. 

Abg. Rickert: Die Konſervativen haben die Wahl Ahlwardts be⸗ 
günſtigt. Der Abg. Stöcker hat ſich auch daran betheiligt die Maſſen 
aufzuwühlen. Jetzt können die Herren an den Früchten ihre Thaten 
erkennen. 

Abg. Zimmermann (Antiſ.): Wir lehnen jegliche Verantwortung 
für die Anſchuldigungen des Abg. Ahlwardt ab. Man darf aber nicht 
vergeſſen, daß Ahlwardt noch nicht genügend parlamentariſch gebildet iſt. 
Sit es mit der Gepflogenheit des Hauſes zu vereinbaren, daß ein Mitglied 
(Schmidt⸗Elberfeld) Aktenſtücke vom Präſidententiſche wegnimmt und ſie 
am Miniſtertiſch herumreicht? 

Abg. Stöcker: Ahlwardt iſt durch eine Volksſtrömung gewählt 
worden. Ahlwardt iſt mir immer noch lieber, als ein Freiſinniger (Lärm, 
Pfuirufe, Glocke des Präfidenten.) 

Abg. Ahlwardt: Ich habe es für eine Nothwendigkeit gehalten, 
mich wählen zu laſſen. Stöcker hat ein großes Verdienſt um die Volks⸗ 
bewegung. Wenn wir nicht mehr zuſammen gehen, ſo kommt es daher, 
weil er auf halbem Wege ſtehen geblieben iſt. 

Abg. Richter: Alles was auf den Tiſch des Hauſes gelegt wird, 

iſt jedem Mitgliede zugänglich. Stöcker hat heute ſeine innere Verwandt⸗ 

ſchaft mit Ahlwardt dargethan. (Lärm rechts.) Stöcker iſt nur der innere 

Ahlwardt. (Großer Lärm rechts, Beifall links, Glocke des Präſidenten) 

Abg. Rickert: Der Antiſemitismus iſt eine Schmach unſeres 
Jahrhunderts und unſerer Geſchichte, gegen den Front gemacht werden re 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Ich weiß von den Ab⸗ 
ſichten Ahlwardts nichts. Wenn ſich Ahlwardts Angaben beſtätigen, ſo iſt 
das Wind für die antiſemitiſche Sache. 

In der weiteren Debatte wird der fahrläſſige Eid Stöckers erwähnt, 
ſonſt bietet die Diskuſſion nichts Weſentliches. 

Nach Schluß der Diskuſſion erhält der Berichterſtatter der Kommiſſion, 
Graf Balleſtrem, das Wort: Die Kommiſſion hat nach parlamen⸗ 
tariſchem Uſus nur die ihr übertragene Aufgabe zu erfüllen. Nach Prüfung 
der Sachlage iſt das Mandat der Kommiſſion erloſchen. Sie kann ſich 
alſo nicht in Permanenz erklären. Die Verurtheilung Ahlwardts hat darin 
beſtanden, daß ſein Material nicht für geeignet befunden wurde, ſeine Be⸗ 
hauptungen auch nur im mindeſten zu beweiſen. Ahlwardt iſt zu ſeinem 
Recht gekommen. Das ganze Haus iſt mit mir darüber einig. 

9 wird der Reſt des Etats in dritter Leſung ohne Debatte 
erledigt. 

ächſte Sitzung: Donnerſtag, den 13. April. 
| 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 22. März 12 Uhr. 

Zunächſt wird in dritter Leſung die Novelle zur evang. Kirchenver⸗ 
faſſung debattelos genehmigt. Es folg die Bauaus⸗ 
führungen der Eiſenbahnverwaltung. 

Auf eine Anfrage des Abg. Letocha (Ctr.) erklärt Geh. Rath 

ert: Ueber den Bahnhofsumbau in Beuthen O.⸗Schl. und über 
den Bau einiger Linien durch den Oberſchleſiſchen Nothſtandsdiſtrikt ſchweben 
noch Vorermittelungen. Der Umbau des Perſonenbahnhofs in Stettin 
wird durch Schwierigkeiten beim Grunderwerb verzögert. 

Miniſter Thielen erklärt auf eine Anfrage: Die Linie Schönholz⸗ 
Cremmen dürfte im Herbſt vollendet ſein; jedoch ſteht noch nicht feſt, auf 
welchem Bahnhof die Linie in Berlin einmünden wird. Der Regierung 
liegt daran, die langjährige Vorausbewilligung der Kredite zu vermeiden. 
Im Allgemeinen wird kein Spaten in die Erde geſteckt, wenn nicht die 
Voranſchläge für den Bau fertiggeſtellt ſind. Die Beuthener Bürger 
wünſchen eine Wege-Ueberführung über die Bahnſchienen. Hierauf muß 
ich erwidern: Wenn die Berliner durch die Friedrichſtraße kommen, dann 
5 ja wohl auch die Bewohner Beuthens durch ihre Wegeüberführung 
ommen. 

Sodann wird eine Petition über die Gehälter der Mittelſchul⸗Lehrer 
debattelos der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen. Ein Geſuch 
um Aufhebung der Anordnung eines Amtsvorſtehers wegen Leiſtung von 
Wegebauarbeiten wird der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen. Des⸗ 
9 wird eine Petition, das Einkommen der Gerichtsaſſiſtenten noch in 
ieſem Jahre zu verbeſſern, nach langer Debatte 
Berückſichtigung empfohlen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 11. April. (Tagesordnung: 
Zweite Abſtimmung über das Wahlgeſetz.) 


t die Berathung über 


Sie 


der Regierung zur 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 22. März 1 Uhr. 

Das Haus tritt zunächſt in die Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
Ruhegehaltsklaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen ein, welcher an eine Kommiſſion verwieſen wird, und erledigt 
ſodann eine Reihe von Petitionen, die kein weiteres Intereſſe haben. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag (Etat). 


Dp p —— * — —— nd nn mat ns - ——J 
Nusland,. 
Oeſterreich Ungarn. 

Budapeſt. In der geſtern fortgeſetzten Berathung des 
Kultusbudgets trat der Führer der äußerſten Linken, 
Eoetvoes, für die Löſung der kirchenpolitiſchen Fragen in dem 
von der Regierung angeregten Sinne zur Geltendmachung der 
Autorität des Staates im Intereſſe der ungariſchen Nation ein. 
Coetvoes forderte die Regierung auf, nicht zu zögern, ihr Ver⸗ 
| ſprechen einzulöſen. 
| Rußland. 


Moskau. Vor Beginn der Wahl des Bürsermeifters im 
| Saale des Stadtverordnetenkollegiums übergab der Kleinbürger 


DS 
bringen möchte, erwidert zu ſehen; das iſt mir vorerſt genug. 
Ich habe nur einen Wunſch, ein Ziel, Elfriede die meine zu 
nennen, — überlaſſen wir alles andere der Vorſehung. Ich 
glaube an ſie und würde zu Grunde gehen, ſollte ſich irgend 
etwas trennend zwiſchen uns ſtellen.“ 

Wieder zuckte das mitleidig ſpoͤttiſche Lächeln über Richards 
Züge, als er ſeinen Bruder anſah. f N 

„Armer Schwärmer! Nun, wer weiß, vielleicht wirſt Du 
glücklich, ebenſo leicht iſt es jedoch auch möglich, daß Du, gleich 
vielen anderen, die jngendliche Aufwallung mit Deinem Herzblut 


büßen mußt; das weibliche Geſchlecht iſt einer ſolchen Anbetung 


unwerth. Gott ſchütze Dein warmes Herz, daß es den grauſamen 
Tribut nicht zahlen muß. Aber Du beantworteſt mir meine 
Frage noch nicht.“ 

„Ich weiß mir keinen Rath, Richard; wozu denn Skelette 
aus dem Grabe holen, die längſt vergeſſen ſind? Nein, nein, laß 
mich glücklich ſein im Beſitze Elfriedens, wenn ſie einwilligt, mir 
zu gehören Wir beſchließen unſer Leben friedlich in dieſem 
kleinen Ort, forſche nicht, — laß den Schleier, der auf der Ver 

enheit ruht.“ 

1 55 ee Ars nicht übel, Werner, aber dieſer Zartſinn iſt 
ein Übertriebener, dieſe Furcht vor der Wahrheit grenzt an 
Schwäche. Ich ſoll alſo mit Deinem Willen nicht forſchen? Nun, 
ſo ſehe ich mich gezwungen, es ohne ihn zu thun.“ 

„Richard!“ 5 f 

„Sei unbeſorgt — ich bin kein gewöhnlicher Detektiv,“ 
ſetzte er lachend hinzu, „ſondern nur ein Menſch. der Dir gegen: 
über noch einmal ein wenig die Vaterrolle übernehmen will; 


immerhin wollen wir annehmen, daß meine Zweifel unbegründet, 
meine Vermuthungen betreffs der Familie falſch ſind. Alſo gehe 
deinen Weg, erkläre Dich, 


wenn Du es nicht laſſen kannſt, 


werbe um die Hand der jungen Dame — nur eins verſprich 
mtr: wir haben heute den zwanzigſten Juni, warte mit der 
Hochzeit, bis ein Jahr nach dieſem Tag vergangen iſt.“ 
„Hochzeit — Du lieber Gott, wer kann denn wiſſen, was 
für Schwierigkeiten und Hinderniſſe noch bis zur Verlobung zu 
überwinden ſein werden! Ein Jahr will ich Dir alſo gern 
verſprechen.“ ö 
„Gut, jetzt bin ich beruhigt, und nun, — es iſt bald zwei, 
— ich denke, wir gehen nach Haufe. Sieh dort, — in der 
Villa Thereſa ſind zwei Fenſter noch matt erleuchtet! Wer wacht 
um dieſe nächtliche Zeit? Doch wohl nur jemand, der von pein⸗ 
lichen Gedanken wach gehalten wird.“ 
| „Du willſt durchaus in allem etwas Bedeutungsvolles finden, 
kann es nicht die Baronin ſein, welche ſich in einen ſpannenden 
Roman vertiefte?“ 

„Laß gut ſein, Du kannſt recht haben! Komm ſprechen wir 
jetzt von etwas anderem, ich will Dir noch ein wenig von meinen 
Reiſen erzählen.“ — — r 

Aus Richard Born's Reijejournal. 

Am achtzehnten Juni in Marienburg angekommen; ich hatte 
mir vorgenommen, erſt am Sonnabend nach Eichthal zu reiſen, 
die Meinen dort zu begrüßen, doch ich änderte den Vo ſatz, Fahre 
ſchon morgen und kehre nach einigen Tagen zurück, da ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe mich hier am Platze feſſelt. Es iſt ſchon vier 
Uhr früh; während der ganzen Nacht habe ich in den alten Heften 
meiner Reiſetagebücher aus Braſilien geblättert, um in meiner 
Erinnerung den Schauplatz eines ganz unbedeutenden Vorfalls 
zu entdecken; vergebens, — es iſt mir nicht möglich, zu finden, 
wo, wann und bet welcher Gelegenheit ich den Mulatten Rafaelo 
geſehen habe. 

Hieraus ſchließe ich, daß es irgendwo auf der Straße oder 


ich habe ihn geſehen. 


Andrianow dem Bürgermeiſter Alexejew eine Bittſchrift und 
feuerte zwei Revolverſchuſſe ab, die „lexejew lebendsgefährlich 
verwundeten. Der Mörder wurde verhaftet. In der Stadt 
herrſcht über das Attentat große Aufregung. Alexejew genoß all⸗ 
gemeine Sympatie.— Das Moskauer Stadthaupt Alexejew hat 
die von den Aerzten vorgenommene Operation glücklich über⸗ 
ſtanden und es iſt Hoffnung auf Erhaltung des Lebens des 
Verletzten vorhanden. Uebrigens liegt keinerlei Racheakt, ſondern 
eine That des Wahnſinns vor. Andrianow iſt bereits wegen 
Wahnſinns im Irrenhauſe in Petersburg detinirt geweſen. 
; Frankreich. 

Paris. Das ſoeben verkündete Urtheil im Panamaprozeß, 
durch welches Charles von Leſſeps zu einem Jahre, der Abg. 
Blondin zu zwei Jahren, der frühere Miniſter Baihaut zu fünf 
Jahren Gefängniß, letzterer unter Aberkennung der bürgerlichen 
Ehren rechte, verurtbeilt worden, während alle übrigen Angeklagten 
freigeſprochen ſind, findet im Ganzen die Zuſtimmung der Pariſer 
Zeitungen, fie hoffen vor allen Dingen, der Panamaſkandal 
werde nun todt und vorbei ſein. Das iſt möglich, vielleicht iſt 
er aber nur ſcheintodt, und dann können bunte Sachen an den 
Tag kommen. — Die Beerdigung Jules Ferrys hat am 
Mittwoch unter großer Theilnahme und auf Staatskoſten ſtattge⸗ 
funden. Sämmtliche Schulen waren zu Ehren des früheren Un⸗ 
terrichtsminiſters der Republik geſchloſſen. — Die franzöſiſche 
Regierung fährt fort, die Dinge in Dahomey in Weſtafrika als 
jo gut wie möglich darzuſtellen. Die Mittheilungen aus engli- 
ſcher und privater Quelle lauten aber ganz anders. Der König 
hat darnach wieder eine größere Macht geſammelt und bedroht 
die Franzoſen ernſtlich. Daß er nebenbei die europäiſchen Mächte 
um Hilfe gegen feine Feinde anruft, kommt weniger in Betracht, 
denn das iſt ein einfaches Privat vergnügen. Nebenbei iſt 
auch ein erneuter Kolonialkonflikt mit England ansgebrochen. 
Am Gambiaflutz in Weſtafrika hat ein franzöſiſcher Offizier eine 
britiſche Flagge entfernt, worauf ein engliſcher Dampfer an den 
1725 des Attentales ſich begeben hat. Nähere Meldungen fehlen 

Großbritannien. 

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus Bang— 
kok hat die Regierung von Siam alle Forderungen des franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten in Vetreff der Grenze, namentlich bezüglich der 
Feſtſetzung derſelben am Mekong, endgiltig zurückgewieſen. Die 
Lage werde infolgedeſſen dort für ernſt gehalten. 

Bulgarien. 

Sofia. In dem Proze 
der Angeklagte geſtern auf Grund des Verdictes der Jury zum 
Tode verurtheilt. Der Gerichtshof empfahl jedoch den Verur— 
theilten der Gnade des Fürſten und Umwandlung der Todes⸗ 
ſtrafe in fünfzehn Jahre Gefängniß. 

ü Türkei 

Konſtantinopel. Das türkische Finanz- Minifterium 
hat an die ruſſiſche Botſchaft eine Abzahlung von 65 000 türk. 
Pfund geleiſtet auf Rechnung des Rückſtandes der Entſchädigungs⸗ 
forderung für die im letzten ruſſiſch türkiſchen Krieg geſchädigten 
ruſſiſchen Kaufleute. 

Amerika. 

In einer Getreidemühle der Ortſchaſt Litchfield (Illinois) 
fand am 21. d. Mis. in Folge der Entzündung des Mehlſtaubs 
eine Erplojion ſtatt, wodurch vierzig Käufer zer tört wurden 
und zwei Elevatoren mit 200 000 Buſhel Getreide und zwölf 
Eiſenbahnwaggons verbrannten. In der ganzen Umgegend wur⸗ 
den die Fenſterſcheiben zertrümmert und eine große Anzahl von 
Perſonen wurde ſchwer verletzt. Getödtet wurde nur der Müller 
ſelbſt. Der Schaden beträgt 1 150 000 Dollars. 
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Yrovinzial- Nachrichten. 


— Kulm, 22. März. Geſteenm Abend gegen 7 Uhr ertrank der 
Käthnersſohn Martin Chmara aus Raffa ar, ina in Folge Um⸗ 
ſchlagens eines Bootes in der Weichſel. Der Bedauernswerthe hatte mit 
drei Perſonen den Kahn beſtiegen, um an das diesſeitige Ufer der Weichſel 
pe 0 Durch den ſtarken Windſtoß ſchlug der Kahn um, drei 

rſonen wurden von zur Hilfe geeilten Schiffern gerettet, der obenge⸗ 
nannte jedoch ertrank. K. Z. 

m Rheden, 21. März. Geſtern wurde Pfarrer Kalinowsti durch den 
Superintendenten Schlewe in ſein hieſiges Amt eingeführt. 

E. Mewe, 21. März. Im Mai d. J. begeht der Lehrer Herr Flöder 
fein 50jähriges Amts jubiläum. — Durch die Gnade unſeres Kaiſers 
öffneten ſich heute für 4 zu längerer Zuchthausſtrafe verurtheilte Gefangene 
die Pforten der hieſigen Strafanſtalt zur Freiheit. Sie hatten vor drei 
Jahren als aktive Soldaten mit einem Kameraden, welcher längere 
Feſtungs⸗Gefängnißſtrafe zu Graudenz zu verbüßen hatte und jetzt auch 
begnadigt worden iſt, im angetrunkenen Zuſtande ſich des Verbrechens des 
militäri r 4s Dienſtäbch N 

— Elbing, 21. März. Das Dien en des Käſereipächter 3 
aus E. fiel tglich, während es eine brennende ee n an 
Hand trug. Das Petroteum ergoß ſich über ihren rechten Arm, und bald 
war derſelbe dermaßen verbrannt, daß er bis zum Ellenbogen im Kranken⸗ 
da zu M., wohin die Kranke ſofort gebracht wurde, abgenommen werden 
mußte. A . 8. 

— Danzig, 20. März. In der Nacht zum Sonntag betrug ſich an 
der Ecke der Kuhgaſſe und Frauengaſſe ein gefährlicher an der 
ſchon mehrere Male sen Meſſerſtecherei vorbeſtraft ift, ungebührlich, 
weil er en Trunkenheit von einem Wirthe an die Luft geſeßt worden 
war. In blinder Wuth zog er auf der Straße ſein Meſſer und drang 
auf eine Frauensperſon ein, die des Weges daherkam, und die gänzlich 
unbetheiligt an dem Vorfalle war. Als zwei Schutzleute den Waufbold 


— 
in einem Laden ein 


flüchtiges Begegnen war; ſo viel ſteht feſt, 


Ich muß geſtehen, dieſe Familie Abrantes flößt mir ein 
nicht geringes Intereſſe ein. Es liegt etwas geheimnißvolles, 
faſt möchte ich jagen, romantiſches in dem plötzlichen Erſche inen 
dieſer Frauengeſtalten aus einer fremdartigen fernen Welt an 
dieſem Platze. Und ſo ſchutzlos alle drei, nnr mit den Gaben 
ſeltener Feſtigkeit und Energie bewaffnet, die beſonders aus dem 
Weſen der beiden Aelteren zu erkennen ift. 

Ob es Flüchtlinge des berüchtigten Joſe Vianna⸗ Prozeſſes 
—— 5 Immer wieder kommt dieſer fatale Verdacht mir in den 

inn! 

Meine Lage in ihnen gegenüber eine ſehr unangenehme; 
ich ſoll gleichſam wie ein Wolf in eine friedliche Heerde ein⸗ 
brechen, Entſetzen und Furcht einflößen, vielleicht mühſam erwor⸗ 
bene Ruhe ſtören, fol gleich einem Spion den im Winde verwehten 
Blättern nachſpüren, ſie aufleſen, vom Schmutze reinigen, um 
ihre Schriftzüge zu erkennen. Ein undankbarer Poſten, ich will 
von Herzen wünſchen, mich geirrt zu haben. Doch überzeugen 
muß ich mich um Werners willen; denn leider find meine Er⸗— 
fahrungen auf dieſem Gebiet ſo entmuthigende, daß ich ſelbſt 
den Taubenaugen einer Elfriede Paulſen nicht mehr zu trauen 
vermag. Unzählig find die Kunſtgriffe, welche Eva's Töchter 
anwenden, ſobald es ihnen darauf ankommt, ein beſtimmtes Ziel 
zu 8 diefe gi 1 6 

Sonderbar, dieſe Fügung des idjals, die mich grade no 
zur rechten Zett nach Marienburg kommen läßt: 155 möchte Hi 
es als einen Wink von oben betrachten. 


(Fortſetzung folgt.) 


e gegen Ilia Georgiew wurde 


ſetzte dieſer ſich zur Wehre und brachte mit ſeinem 
Meſſer einen der Schutzlente arg ins Gedränge. Nun zog zur Vertheidi⸗ 
gung ſeines Kollegen der andere Schutzmann ſeine Waffe blank und ver⸗ 
ſetzte dem Meſſerſtecher einen Hieb auf den Kopf, ſodaß derſelbe ſofort 
beſinnungslos anf das Pflaſter niederſank. Er wurde blutüberſtrömt zum 
Lazareth gebracht, dort iſt er jedoch am geſtrigen Nachmittag, ohne die 
Befinnung wiedererlangt zu haben, ſeiner ſchweren e erlegen. 
bur. 

— Danzig, 22. März. Heute Vormittag 9 Uhr erfolgte von der 
Leichenhalle des Kirchhofes zu St. Johann die Beſtattung der unter den 
Trümmern der niedergebrannten Speicher noch aufgefundenen wenigen 
Ueberreſte der vermißten Feuerwehrleute Lietzau, Paſchke, Beimelt und 

imowsky. Der Feier wohnten u. a. auch der Oberbürgermeiſter Dr. 
. ſowie zahlreiche Vertreter der Stadt bei. 
In welcher Maſſe Forſterzeugniſſe 155 
er⸗ 


verhaften wollten, 


— Carthaus, 20. März. i 0 
wendet werden, bewies ein vor dem letzten Schöffengericht hier zur 
handlung gelangter Fall. 1 a 
Forſtpolizeiſergeant den Einwohner G. aus dem hieſigen Kreiſe, welcher 
nicht weniger als 6075 Stück ſogenannte Haſel⸗Bandſtöcke nach Danzig 
zum Verkaufe fuhr, über deren rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht gehörig 
ausweiſen konnte. G. wurde denn auch wegen Entwendung dieſes Holzes 
zu einer Strafe von 729 M., im Nichtbeitreibungsfalle zu 146 Tagen und 
außerdem zu einer Zuſatzſtrafe von 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Neuteich, 20. März. In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. iſt 
auf dem Bahnhof im Billet⸗ und Expeditionsbureau ein Einbruch verübt. 
Der Dieb, welcher mit der Einrichtung gut, bekannt ſein muß, hat vom 
Bahnſteig aus das Fenſter eingedrückt und dann die Schublade geöffnet, 
worin das Geld aufbewahrt wird; er hatte ſicher geglaubt, die ziemlich 
hohe Summe, welche am Tage eingegangen war, zu finden — mußte ſich 
aber mit 6 M. kleinem Gelde begnügen. Erwähnt ſei, daß der Dieb nur 
das Geld genommen, alles übrige aber, wie Bekleidun sſtücke, Zigarren 
u. a. ruhig hat liegen laſſen. — In Trampenau ertran heute Mittag in 
der Schwente ein 7jähriger Knabe. 3 „D. Z. 

— Rieſenburg, 21. März. Nach vielen Bemühungen iſt es nun 
gelungen, der beiden anfangs Januar aus dem Roſenberger Gefängniſſe 
entſprungenen Verbrecher, Jobſt und Sielinski, habhaft zu werden. Letzterer 
ſuchte immer ſolche Frauen, auf deren Männer im Gefängniß ſaßen, und 
fand bei dieſen willkommene Aufnahme. Gensdarm Reh hatte herausbe⸗ 
kommen, daß S. ſich gerade bei einer ſolchen Frau bei Mewe aufhalte und 
benachrichtigte ſofort ſeinen Kollegen in Mewe, dem es denn auch gelang, 
den Sielinski, der ſich bei der Frau häuslich eingerichtet hatte, zu verhaften. 

— Hammerſtein, 21. März. Das Opfer einer unſinnigen Wette iſt 
der Arbeiter Schulz von hier geworden. Er wettete, einen ganzen etwa 
eine Spanne langen Fiſch hinunter ſchlucken zu können. Der Fiſch blieb 
ihm jedoch im Schlunde ſtecken und führte den Erſtickungstod herbei. Der 
Mann hinterläßt eine Frau und mehrere unverſorgte Kinder. 

— Schulitz, 21. März. Mit dem Planiren der Sandberge längs den 
Ländereien an der Breitenſtraße iſt begonnen. Beim Umtragen der Sand⸗ 
hügel ſtieß man auf alte Theermeiler und große Theerkeſſel und eine Urne, 
die durch den Spatenſtich leider zerbrach. Auf der neu planirten Ebene 
iſt die Cholerabaracke wieder aufgeſtellt worden, die im vorigen Jahre dicht 
am Weichſelufer beim Fährhauſe ihren Platz hatte. . Br. T. 

— Bromberg, 21. März. Geſtern Abend hielt der geſchäftsführende 
Ausſchuß des Provinzial⸗Sängerbundes unter dem Vorſiß des ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden des Bundes, Herrn Nubel, eine Sitzung ab. Es wurde 
beſchloſſen, daß in Ausführung der Beſchlüſſe des letzten Sängertages in 
Kulm die Herren Louis Bauer in Bromberg, Dr. Tetzlaff in Nakel und 
Rektor Sich in Thorn das Programm für das nächſte Bundes⸗ 
Sängerfeſt in Nakel feſtſtellen ſollen. In den Ausſchuß wurden gewählt 
die Herren Oberregierungsrath Peterſen zum erſten Vorſitzenden, Kaufmann 
Nubel zun: zweiten Vorſitzenden, Eiſenbahnbetriebsſekretär Stangen zum 
Schriftführer und Magiſtratsſekretär Pätzold zum Rendanten. Als neue 
Mitglieder wurden in den Bund aufgenommen: die Geſangvereine in 
Argenau mit 15 Mitgliedern und Strelno mit 22 Mitgliedern. 

— Poſen, 20. März. Einen guten Fang hat geſtern die hieſige 
Polizei gemacht. Dieſer gelang es, in einem hieſigen Gaſthof einen 
Goldarbeiter aus Rußland zu ermitteln, der einem Kaufmann in Berlin 
1000 M. geſtohlen hatte. 900 M. wurden bei dem Diebe noch vorgefunden. 
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Thorn, den 23. März 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


23. März Kaiſer Rudolph II. erhebt die Gebrüder Puſch zu Thorn 

1598. in den Adelſtand. 

1660. wird der Friedenstraktat zu Oliva durch Vermittelung 
Frankreichs zu Stande gebracht. Während der Ver⸗ 
handlung ſtirbt der 1 Karl Guſtav, doch wird durch 
ſeinen friedlichen Nachfolger Karl XI. von Schweden am 
3. Mai der Friede beſtätigt. 


Armeekalender. 
Erkundungsgefecht bei Pont à Bouvines, in der Nähe von 
Lille im Departement Nord. General von Thielemann 
treibt die Franzoſen bis in die Vorſtädte von Lille. — 
Inf.⸗Regt. 2 5 
„ een des von den Verbündeten belagerten 
Maubeuge. — Inf.⸗Regtr. Kaiſer Franz, 2, 14; Landw. ⸗ 
Regtr. 1, 4; Huſ.⸗Regt. 5. 
5 Einnahme der Vorſtadt von Soiſſons durch zwei Vor⸗ 
poſtenkompagnien. — Inf.⸗Regt. 16. 


up Zum Kaiſerbeſuch in Thorn ſchreibt der „Geſ.“: „Wie aus 
ſicherer Quelle verlautet, wird Seine Majeftät die Stadt Thorn und Um⸗ 
gegend nicht im Mai, ſondern erſt im Oktober durch ſeinen Beſuch aus⸗ 
zeichnen.“ Ob die Quelle des „Geſ.“ namentlich inbezug auf Kaiſerbeſuche, 
um die ſich ſtets eine Menge von Gerüchten und Kombinationen bildet, 
ganz „ſicher“ ift, wiſſen wir nicht, aber wahrſcheinlich der „Geſ.“ ebenſo⸗ 
a Uebrigens iſt hier auch gar nicht geſagt worden, daß der Kaiſer 
im Mai Thorn n 84 werde. Wie ſich unſere Leſer erinnern werden, 
erklärte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli in einer A e 0 
figung, daß nach einer Akußerung des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
auf dem Feſtmahle des un le in Danzig der Kaiſerbeſuch 
von Thorn in dieſem Jahre beſchloſſene Sache ſei. Die alsbald aufge⸗ 
tauchte Vermuthung, der Beſuch werde im Mai ftattfinden, hängt mit 
der dann zu begehenden Säkularfeier Thorns zuſammen. Alſo ob der 
Kaiſer im Mai oder im Oktober nach Thorn kommt, wiſſen wir alle und 
ſelbſt der „Gef.“ mit ſeiner „ſicheren“ Quelle noch nicht. 
© Deputation. Zu dem 50jährigen Dienſtjubilaum des Generals 
der Infanterie Freiherrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, welches, wie bereits 
berichtet, am Dienſtag in Berlin glänzend gefeiert wurde, hatte ſich auch 
eine Deputation des hieſigen Infanterieregiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, 9. von Herrn Oderſt Meske, nach Berlin begeben, um dem 
General die Glückwünſche des Regiments zu überbringen, in dem er 20 
Jahre lang gedient. Dieſe Deputation des Thorner Regiments eröffnete 
die Gratulationen um 10%, Uhr Vormittags. Es folgte eine Deputation 
des Infanterieregiments von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, deſſen Chef 
der Jubilar iſt, um durch den Oberſt von Graba mit Abſtattung der 
Gratulation einen Ehrendegen zu überreichen. Um 11 Uhr meldeten ſich 
die Vertreter des 5. Armeekorps, das der General früher kommandirt hat; 
an der Spitze derſelben der kommandirende General von Seeckt und der 
Generalmajor von Roſen, Kommandeur der 10. Kavallerie-Brigade, um 
die Glückwünſche des Korps auszuſprechen. Sodann erſchienen die Offi⸗ 
iere des Stabes des Gefeierten: der Chef des Generalſtabes des Garde⸗ 
orps, Oberſtlieutenant von Bülow, Major von Witten und Hauptmann 
von Heydebreck vom Generalſtabe, Major von Bünau, Rittmeiſter von 
Köller und Hauptmann von Claer von der Adjutantur, zur Gratulation. 
Es 12 Uhr traf, wie geftern gemeldet, der Kaiſer in der Wohnung des 
ubilars ein und ſprach, umgeben von ſämmtlichen Generalen des Garde— 
korps, von den geſammten Regiments⸗Kommandeuren und Kommandeuren 
ſelbſtſtändiger Truppentheile des Gardekorps, ſeinem in Krieg und Frieden 
treu bewährten General ſeiue Glückwünſche aus. 1 
0 Militäriſche Erinnerung. Nach dem „Militärwochenblatt“ iſt 
Liederwald, Oberſtlieutenant z. D., unter Entbindung von der Stellung 
als Kommandeur des Landwehrbezirks Braunsberg mit Penſion und der 
Uniform des Grenadier⸗Regiments Nr. 4 der Abſchied bewilligt. Mit Herrn 
Liederwald ſcheidet wieder einer der Offiziere aus der Armee aus, die «us 
dem Unteroffizierſtande hervorgegangen ſind und wegen Tapferkeit vor dem 
Feinde zu on ieren ernannt warden. Herr L. ift im Beſitze des Eiſernen 
Kreuzes I. K affe; in dem . Kampfe 
Halſe ſchwer verwundet. Bei vie 


23. März 
1814. 


hei Amiens wurde er am 


en ehemaligen Soldaten in unſerer Stadt 


Vor einiger Zeit traf der in Emaus ſtationirte 


1 


r 


| 


und Umgegend fteht Herr L. im beſten Andenken; er war Führer einer 
kriegsſtarken Landwehrkompagnie, die 1878 in Kulm aus Wehrleuten 
unſerer Gegend gebildet wurde. Seine Liebenswürdigkeit, ſein Rückſicht⸗ 
nehmen auf die Wünſche der damaligen Wehrleute werden bei dieſen un⸗ 
vergeſſen bleiben. 

Aus dem Jahresbericht über die Knaben⸗Mittelſchule für das 
Schuljahr 189293 entnehmen wir folgendes: An der Mittelſchule betrug 
am 1. Mai 1892 die Schülerzahl 592 (403 evang. 144 fathol., 45 jüd.), 
am 1. März d. J. 564 (376 evang., 132 kathol., 56 jüd.); an der Ele⸗ 
mentarſchule betrug am 1. Mai 1892 die Schülerzahl 502 (195 evang., 
300 kathol., 7 jüd.), am 1. März d. J. 460 (191 evang., 259 kathol., 
10 jüd.). An beiden Schulen zuſammen wirken 1 Rektor, 20 Lehrer, 1 
Hilfslehrerin. Die Mittelſchule verlor keinen, die Elementarſchule 3 
Schüler durch den Tod. Der Jahresbericht betont an der Hand der Fehl⸗ 
ſtatiſtik der Lehrkräfte die Nothwendigkeit der Anſtellung einer überzähligen 
Lehrkraft. Die Ferien der Mittelſchule für das nächte Schuljahr ſind wie 
folgt feſtgeſetzt: Oſtern 25. März bis 11. April, Pfingſten 19.—25. Mai, 
Sommer 1. Juli bis 1. Auguſt, Herbſt 30. September bis 17. Oktober, 
Weihnachten 23. Dezember bis 9. Januar. Die Ferien der Elementarſchule 
dauern zu Oſtern und Weihnachten nur 8 Tage. Da die Verſchiedenheit 
der Ferien in Thorn zu Unzuträglichkeiten führt, ſo ſind ſeitens des Ver⸗ 
faſſers des Berichts, Herrn Rektors Lindenblatt, Schritte gethan, um Ueber⸗ 
einſtimmung zu erwirken. Das neue Schuljahr beginnt für die Elementar⸗ 
ſchule am 6. für die Mittelſchule am 11. April. 

++ In der preußiſchen Klaſſenlotterie joll, wie es heißt, mit der 
nächſten Klaſſe eine ziemlich erhebliche Reform Giltigkeit gewinnen. Daß 
die Zahl der Looſe um 35000 Stück, von 190000 auf 225000, vermehrt 
werden ſoll, iſt bekannt, zu gleicher Zeit ſollen aber auch die großen Ge⸗ 
winne verringert, die kleineren Gewinne, namentlich die zu 5000 und 3000 
Mark. ſo bedeutend vermehrt werden, daß in Zukunft etwa 15000 Gewinne 
mehr als bisher ausgeſpielt werden. Dieſe Aenderung wäre nur beifällig 
zu begrüßen, denn die wenigen großen Gewinne bringen den Spielern 
wenig Vortheil, verringern dagegen die Gewinnchancen ganz bedeutend. 

V. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Biſchofswerder, Magiſtrat, 

Nachtwächter, 15 M. monatlich; Kulm, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 900 M. 
Gehalt, ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 50 M. bis zum Höchſtbetrage von 
1200 M.; Danzig, Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk, Poſtpacketträger, 
700 M. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungs eldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 1100 M. jährlich; Danzig, Kaiſerl. Ober- Poſtdirektionsbezirk, 
Landbriefträger, 650 M. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 900 M; Hammerſtein, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 
650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 
M.; Neuſtadt (Weſtpr.), Provinzial⸗Irrenanſtalt, 2. Hausdiener, 216 M. 
jährlich baar, freie Beköſtigung III. Klaſſe, freie Wäſchereinigung, jährlich 
1 Dienſtrock; Oſterwick (Kr. Konitz), Kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger, 
650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 91 bis 900 
M.; Preuß. Friedland, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger 650 M. Gehalt 
und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 M.; Pr. Stargard, 
Magiſtrat, Vollziehungsbeamter und Kaſſenbote, 540 M. Gehalt und 108 
M. Wohnungsgeldzuſchuß; während des Probedienſtes 45 M. monatlich; 
Schlochau, Kaiſerl. Poſtamt, Poſtpacketträger, 700 M. Gehalt und 60 M. 
eas age Gehalt ſteigt bis 1100 M.; 1 Kaiſerl. 
Poſtagentur, Landbriefträger, 650 M. Gehalt und 60 M. ohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 M.; Thorn, Magiſtrat, Bureaugehilfe, 
1350 Er jährlich, ſteigend von 4 zu 4 Jahren um je 150 M. auf 
2250 M. 
— Die Bezirks⸗Hebeammenſtelle in 18 bei Brieſen iſt ſofort zu 
beſetzen. Geprüfte Hebeammen haben ihre Bewerbungen unter Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe bei dem Vorſitzenden des Kreisausschusses in Brie⸗ 
ſen anzubringen. 

5 Die Aufhebung des Brückengeldes auf der Eiſenbahnbrücke hat 
der Herr Finanzminister abgelehnt. Bekanntlich war die Aufhebung von 
der hieſigen Handelskammer nachgeſucht worden. Der Herr Finanz⸗ 
miniſter hat aber den Provinzial⸗Steuerdirektor in Danzig ermächtigt, mit 
den Droſchken⸗ und Omnibusbeſitzern Brückengeld-Abonnementsverträge 
unter den gleichen Bedingungen abzuſchließen, wie ſolche ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden für die Benutzung der früheren ſtädtiſchen Holzbrücke zu⸗ 
geſtanden waren. 

++ Hinſichtlich der Grundſätze für die Annahme von Zöglingen 
in Schullehrerſeminare hat ſich der preußiſche Kultusminiſter dahin aus⸗ 
geſprochen: er ig voraus, daß ſchon bisher, ſoweit nicht bejondere, in 
den perſönlichen Verhältniſſen der Bewerber liegende Gründe eine Ab⸗ 
weichung angezeigt erſcheinen laſſen, in erſter Linie darauf Bedacht ge⸗ 
nommen werde, denjenigen Zöglingen, deren Ausbildung der Staat durch 
Aufnahme in eine ſtaatliche Präparandenanſtalt in die Hand genommen 
hat, die Gelegenheit zur weiteren Fortbildung auf dem Seminar bieten. 
Demnächſt aber jol, wie der Miniſter ausdrücklich beſtimmt hat, ſolchen 
Zöglingen, welche auf einer ſtädtiſchen unter ſtliatlicher Beihilfe ins Leben 
. Präparandenanſtalt ausgebildet worden ſind, vor den aus privater 

usbildung hervorgegangenen Bewerbern im Zweifelsfalle der Vorzug ge⸗ 
geben werden. 

x Spaniſches aus Thorn. Im Jahre des Heils 1893 am 22. März 
des Abends kurz nach 11 Uhr gedachte ein ehrſamer Bürger unſerer ſehr 
weit vorgeſchrittenen Stadt Thorn ein Telegramm abzuſenden. Er wandert 
in ſtillem Sinnen über die Vortrefflichkeit unſerer Verkehrseinrichtungen 
fürbaß und dem Hauptpoſtamte zu, an deſſen Thür er aber vergeblich 
Einlaß heiſcht, ſintemalen dieſelbe . iſt, trotzdem das Telegraphen⸗ 
amt Nachtdienſt hat. Der Bürger überlegt, ob er nicht vielleicht das Dach 
mittels einer Leiter erſteigen und von oben herab verſuchen ſolle, ins Haus 
und ins Bureau zu gelangen. Da erbarmt ſich des Zweifelnden ein mit⸗ 
leidiger Wächter der Nacht, der ſeinem Beginnen zugeſchaut und ſeine Ge⸗ 
danken errathen hatte. Er führt ihn durch eine enge Pforte im nebenan⸗ 
liegenden Bauzaun unter mancherlei Fährniſſen über den Bauplatz und 
beide gelangen endlich an die Hinterfront, allwo aus einem vergitterten 
Hochparterrefenſter ein Lichtlein ſchimmert. Freudigen Herzens über dieſen 
Hoffnungsſtrahl verſucht der Bürger ſich durch Klopfen ans Fenſter be⸗ 
merkbar zu machen, aber ſein Arm iſt zu kurz. Da ergreift der Hüter der 
Nacht ſeinen Stab und ſtößt mit Macht ans denen Dieſes öffnet ſich 
und ein Beamter fragt nach dem Begehr. achdem dies verkündet, reckt 
ſich plötzlich eine lange Stange mit einem Blechgefäß heraus, in welches 
der Bürger die glücklicherweiſe ſchon vorher geſchriebene Depeſche legt. 
Auf demſelben Wege gelangt auch die Telegrammgebühr hinein und das 
gewechſelte Geld heraus. lücklicherweiſe regnete es nicht und das Stehen 
im Freien hat weder dem Bürger noch dem Nachtwächter etwas geſchadet. 

iden aber und ſogar dem Beamten kam die Situation ſo komiſch vor, daß 
ie in Lachen ausbrachen. Nach dem Grunde befragt, warum der telegra⸗ 
phiſche Nachtdienſt ſo gehandhabt und das Amt nicht geöffnet ſei, erfolgte 
die Antwort, daß zu ſelten Nachtdepeſchen aufgegeben würden. Wir 7 
als Bürger der fortſchreitenden Stadt Thorn empfehlen dieſe einfache und 
praktiſche Einrichtung zur ſchleunigſten Patentirung, ehe uns Bromberg 
nachahmt. 5 

Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt; der 
Fabrikbeſitzer Julius Ziebolz aus Schirpitz wegen Begünſtigung aus 8 211 
der Konkursordnung zu 14 Tagen Gefängniß, die Handelsfrau Juſtine 
Schmidt aus Thorn wegen unternommener Verleitung zum Meineide au 
1 Jahr Zuchthaus und 2jährigem Ehrverluſt, der Tiſchlerlehrling Alvin 
Rudowski aus Thorn wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten 
Gefängniß, der Schmiedegeſelle Franz Punitzti aus Zaskocz wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Johann Kruck daher wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 15 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, der Heizer Andreas Ruhnau daher wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
Sieg zu 6 Monaten Gefängniß, der Tiſchlergeſelle Eduard Albrecht aus 
Oſieszek wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß, 
wovon 4 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
achtet wurden, der Arbeiter Karl Voelz aus Thorn wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus, [jährigem Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufficht, der Maurer Michael Czarnecki aus Kulmſee 
wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs zu 6 Monaten Gefängniß. — Die 
Strafſache gegen den Arbeiter Johann Mollenhauer ans Kl. Mocker wegen 
Erpreſſung wurde vertagt. 

88 Unfallrente. Der Arbeiterfrau Katharina Zeep in Neu Skompe 
iſt von der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft eine 
jährliche Unfallrente von 18 Mk. bewilligt worden. 

88 Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Rind⸗ 
vieh in Wytrembowitz, ſowie unter der Schafheerde des Gutes Seyde. — 
Erloſchen iſt die Seuche unter dem Rindvieh in Mlynietz. 

Viehmarkt. Auf dem TE f Viehmarkt waren 314 Schweine 
anfgekrieben, darunter 16 fette, welch letztere mit 39—41 Mk. pro Etr. 
Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere galten 36—37 Mk. 

*, Gefunden ein Muff in einem Geſchäftslokale der Seglerſtr., ein 
Militärpaß für den Jäger Bernhard Friedrich Baumann in der Breite⸗ 
ſtraße. Von der königl. Staatsanwaltſchaft wurde eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr überſandt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

*, Verhaftet 9 Perſonen, darunter der angebliche Reiſende Wladis⸗ 
laus Welna wegen Zechprellerei und Betruges. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt hier anhaltend langſam 
weiter; heutiger Waſſerſtand Mittags 1 Uhr nach dem Windepegel 4,28 m. 


— 


Nach Privatnachrichten beginnt im oberen Stromlaufe das Waſſer bereits 
zu fallen, in den nächſten Tagen iſt ſonach auch hier bereits fallend 
Waſſer zu erwarten. Wie man uns mittheilt, iſt einem Dampfer, der auf 
der Fahrt nach Danzig begriffen war, unterhalb Graudenz dadurch ein 
Unfall paſſirt, daß ein Segelkahn in ſeine linke Seite aufrannte, wodurch 
die Maſchine des Dampfers beſchädigt wurde. Ein anderer Dampfer nahm 
den beſchädigten ins Schlepptau und ſchleppte ihn ſtromab weiter. 
TT—T0TT—T—T—T————— ee 


Gigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſchau, 23. März. (Eingegangen 1 Uhr 8 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,85 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Ratibor, 22. März. Während der Verſammlung des hieſigen 
katholiſchen Arbeitervereins ſtürzte der große Kronleuchter herab, indeh 
wurde nur der Ober⸗Kaplan Flaſcha verwundet. 

Rom, 22. März. Die Prinzeſſin von Wales entrann nur mit 
genauer Noth einer Bombenexploſion, welche in dem Aragno⸗Café 
ſtattfand. Nähere Details fehlen noch. 

Petersburg, 22. März. Die Kommiſſion unter dem Vorſitz 
des Senators Bezrodny, hat die Arbeiten, welche ſich mit dem Entwurf 
einer weſentlichen Beſchränkung der Schwurgerichte beſchäftigen, beendet 
und dürfte der Entwurf demnächſt in Kraft treten. 

— In den Oſtſeeprovinzen werden die ruſſiſchen Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten weſentlich vermehrt werden. 


Submilſionen. 
Kulmſee. Abtheilungsbaumeiſter Korn. Lieferung der 


Hand⸗ 
ſchranken für 40 Wegeübergänge der Eiſenbahn Fordon-Schönſee. Termin 


10. April. . 1 Mark. 

Pr. Stargard. Regierungs⸗Baumeiſter Schwarze. Lieferung von 
104 eiſernen Bettſtellen mit hölzernem Lagerboden für das neue Gefängniß. 
Termin 27. März Bedingungen 1 Mark. 

Poſen. Anſiedelungskommiſſion. Bau von 7 Schulgehöften 
Anſiedelungsgütern. Vergebung im Ganzen oder 
Termin 14. April. Bedingungen 2,50 Nark. 

M ohrungen. Kreisbaumeiſter Bresgott. Neubau der Kreischauſſee 
von Saalfeld Opr. nach Weinsdorf. Termin 22. April. Bedingungen 
1,50 Mark. 

Thorn. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
ebäude des Eiſenbahn-Betriebsamts 
ermin 5. April. Bedingungen dort 
zu beziehen. 


\ auf 
in einzelnen Looſen. 


Pflaſterarbeiten vor dem Geſchäfts⸗ 
einſchließlich Materiallieferung. 
einzuſehen oder gegen 1,50 Mark 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 23. März . 426 über Null 
55 Warſchau, den 21. März. . 3.30 „ hi 
7 Brahemünde, den 22. März 6,00 „ 1 
Brahe: Bromberg, den 22. März 50 ch 
Handels nachrichten. 


orn, 23. März. 
Wetter trübe, kühl 5 i 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen flau, 131/32pfd. hell 138830 Mk. 134 35pfb., hell 140 41 Mk. 
130 32pfd., bunt 13637 Mk. — Roggen flau 123pfd., 112/13 Mk. 
— Gerſte Futterw. 104/106 Mk., Brauw. nach Qualität 128/42 Mk. 
— Erbſen Futterw. 113/116 Mk., Mittelw- 12225 Mk. — Hafer 
13033 Mk. — Lupinen blaue trockene 93/96 Mk. 


Danzig, 22. März. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 125—145 M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M., 
zum freien Verkehr 756 Gr. 144 M. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 117 M., tranſit 103 M. Regulirungspreis 714 
Gr. lieferbar inländ. 117 M., unterp. 103 M. 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 53 M. Gd., März-April 53 
M. Gd., nicht contingentirt 32 M. Gd., März⸗April 33 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 23. März. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


123.3. 93. 122. 3. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 215,20 214,65 
Wechſel auf Warſchau kurz. 214,65 214,25 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 87,30 87,40 
Preußiſche 3½ proc. Conſols. 101,20 101,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,60 | 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 67,20 67.— 
ene Liquidationspfandbrieſe 65,30 65,20 

eſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,70 


Disconto Commandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen: April. Mai 150,20 | 150,70 
Mais Juni he ne 151,70 152, — 

loco in New-Nork 75, 75,1; 

Roggen: loce oo 128,— 129, — 
A ril⸗Mai 5 130,70 131,70 

ai⸗Juni 0 132,50 | 133,20 

g Juni⸗Juli 134,— 134,70 
NRüböl': April-Mai . 50,— 50,30 
Sept.⸗Oktob. 51,10 51,30 

Spiritus: 50er loco 55,20 55.— 
70er loco 35,40 | 35,30 

8 25 34,30 | 34,20 

April-Mai . 2 34,30 


g t RT CET RR 34,20 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½,. PR 


5 10 pe Gewiſſen ließ ihr keine Ruhe. 
Der unbeſtechliche Richter, das Gewiſſen, welches in unſerem Inn 
zu Gericht ſitzt, deſſen Richterſpruch niemals ein irriger 10 fuld, 
lange das Herz einer edlen Megung fähig: das Gewiſſen warnt uns nicht 
allein vor dem Böſen, ſondern läßt uns auch das Gute erkennen und 
mahnt, ſolcher Erregung Folge zu leiſten. Dieſe Regung veranlaßt Frau 
Weidtmann, Herbertitrage 74— 75, in Schöneberg bei Berlin, zum Wohle 
der Menſchheit ihre innigſte Dankbezeugung abzuſtatten für das unüber⸗ 
treffliche Mittel Warner's Safe Cure, durch welches fie ihre Geſundheit 
wieder at 93 Sie N 5 

„Anfangs Januar letzten Jahres erkrankte i efti ieren⸗ 
und Blaſen⸗Krankheit und wurde zwanzig Wochen 125 0 u a 
kannt tüchtigen Arzte behandelt. In den letzten Bode des April ſtellte 
ſich ungeheuer blutiger Harn ein, der bisweilen acht Tage dauerte. Eis⸗ 
beutel und alle anderen angewandten Mittel blieben fruchtlos. Ich kam 
dann ins Krankenhaus, allein auch hier fand ich keine Hilfe. Heftige 
Schmerzen im Kreuz peinigten mich und fait nach jeder genoſſenen Speiſe 
trat heftiges Gallenerbrechen ein: ich magerte in entſeplicher Weiſe ab, die 
Mattigkeit nahm zu, vor den Augen flogen mir immer ſchwarze Kugeln, 
kurz mein Zuſtand war ein greulicher. m 10. September verließ ich das 
Krankenhaus und ſchleppte mich in dieſem Zuſtande noch bis zum 10. 
Oktober, wo ich dann ſo krank wurde, daß der Arzt mir das Leben zu 
meiner Umgebun abſprach und man jede Minute meinen Tod erwarteke. 
Ich wurde zum Gexippe; Bekannte, die mich beſuchten, kannten mich nicht 
mehr. „Dieſer Zuſtand dauerte bis November, da nahm ich zuerſt von 
Warner's Safe Cure, und ſchon nach der erſten halben Flaſche war ich 
wie neugeboren, Erbrechen, Fieber und Schmerzen waren verſchwunden. 
Jetzt, wo ich vier Flaſchen Warner's Safe Cure nebſt 
Warner's Safe Pills verbraucht habe, bin ich gän 


eine Stelle annehmen. Zu jeder weiteren Auskunft bin ich gerne 
bereit.“ 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, (Apotheke z d 
a { (Apotheke zur Altſtadt) un 


potheke in 12 05. 20 i. 


r., Kgl. Adl theke i 
Pillau und Grüne Apotheke ( 0 flit. er⸗Apotheke in 


Wächter) in Ti 


F 


/ zwei Flaſchen 
lich geſund und konnte 


en 


rern 


8 


N 


I 


hat dem Allmächtigen 


se 


Es 


gefallen, unſere beiden Kinder 
faſt plötzlich zu ſich zu nehmen 
und zwar geſtern Abend 7 Uhr 


unſere 5jähr'ge Tochter 
Stanislawa 
heute 7 Uhr früh unſeren 
7jährigen Sohn 
Thecdor. 
Das Begräbniß findet Sonn⸗ 
abend 4 Uhr Nachmittags ſtatt 
Kazmierz u. Antonie Swit. 
Thorn, 23. März 1893. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, 25. W ärz cr., 
Vormittags 10 Ur 

ſollen in unſerem Geſchäftszimmer, 

Friedrichſtraße 32, die laufenden Re 

paratur⸗Arbeiten als: 
Maurer, Zimmer, Tiſchler⸗, 
Klempner⸗ Dachdecker⸗, Schloſſer, 
Glajer-, Maler-, Töpfer, Brun⸗ 
neu, Keſſelſchmiede⸗ u. Umpolſter⸗ 
ungs Arbeiten, ſowie die Lieferung 
von irdenen u. gläſernen Geſchirren 

für das Etatsjahr 1893/94 öffentlich 

verdungen werden. (093) 
Bedingungen ſind bei uns einzuſehen 


Garniſon-Verwaltung 
Thorn. 


Bekanntmachung. 

Bei der Thorner Straßenbahn find 
aus freier Hand ſofort oder bis längſtens 
1. April d. J. die nachbenannten, zug⸗ 
feſten Pferde, welche zum Straßenbahn⸗ 
dienſt nicht geeignet ſind, zu verkaufen. 

1) Erich, 7 Jahre alt, 1,79 em 

groß, Wallach, dunkelbraun, ſehr 
vorzügliches Laſt⸗ u. Ackerpferd, 

2) Moltke, 9 Jahre alt, 1,74 cm 

groß, Wallach, Dunkelfuchs, ſehr 
vorzügliches Ackerpferd, 

3) Minka, 10 Jahre alt, 1,70 cm 


groß, Stute, dunkelbraun, ſehr 


gutes Laſt⸗ und Ackerpferd. 
Anſicht der Pferde Vormittags 10 
bis 12 Uhr im Betriebshöfe der Thor: 
ner Straßenbahn (Schulſtraße Nr. 26) 
woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen 
aufliegen. (1138) 
Thorn, den 23. März 1893. 
a Betriebsverwaltung 
der Thorner Streſßſenbahn. 
Havestadt, Contag & Co. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung 
Freitag, den 24. d WS, 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich Hoſſtr. Nr. 5 im Hauſe des 

Herrn Rahn 
Kleider: und Wäſcheſpinde, 
Tiſche. Stühle, Sopha u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (1155) 
Bartel, Gerichts vollzieher, 
Oeffentliche 
Zwang sverſteigerung. 
Freitagen. Sonnabend, 24 u. 25. d. M., 
von 10 Uhr ab 
werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters 


die Reſtbeſtände 
an Weiß⸗, Woll⸗ und 
Putzwaaren 


im J. Willamowski'ſchen Konkurſe 

Breiteſtraße Nr. 37 an Meiſtbietende 

verſteigern. (1157) 
Mita, Gerichte vollzieber. 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, 25 März er., 
Vormutags 10 Uhr 
werde ich in Er. Pulkowo bei Schönſee 
bei dem Beſitzer Herrn Marian von 

Olszewski 
1 Dreſchmaſchine (Göpelwerl) 
meiſtbietend öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 23. März 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Bürſten u. Pinfelfabrik 
) 


von ( 

Paul Blasejewski. 
Empfehle mein 
5 gutſortirtes 


Preiſen. 
Gerberſtr. 35. 


/ Bürflen- 
Waarenlager tation geliefert. 
zu den billigſten 


Rund ⸗ Eichen, 


Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kautholz jeder Länge und Stärke 
billigſt bei (689) 


Ulmer & Kaun, 


Zaugeſchäft und Holzhandlung, Dampfſäge-, Hobel- und Spundwerk 
horn, Culmer-Chauſſee 49 


Die Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg Weſtyr. 


(nur eine fremde Sprache (franzöſiſch), in den Fachklaſſen halbjährige Klaſſen! 
kurſe, in 15 Jahren 324 Abiturienten mit Freiwilligenrecht) beginnt das 
Sommerhalbjahr am 11. April. Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen und 
Auskunft ertheilt umgehend der Director Dr. Kuhnke. (1140) 


„Germania“ 5 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


. Verſicherungsbeſtand Ende 1892: 171,201 Policen mit 460., Millionen Mark 


5 ſchloſen und „Ar 1,605 948 BO 5 
eu geſchloſſene Lerſicherungen im Jahre 1882; 

10,774 i . ee e ee 39, Millionen Mark. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1802: 25, Millionen Mark. 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. seit 1857: .” . 125, Millionen Mark. 

Vermögensbeſtand E de 1892: 144, Millionen Mark. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten, welchen 26,302,512 Apr jeit 1871 
als Dividende überwieſen wurden, beziehen den vollen Jahresüberſchuß 
aus ihren eigenen Verſicherungen, und ſind ſtatutenmäßig auch Theilhaber am 
Reingewinn aus den übrigen Geſchäftszweigen. — Bezug der erſten Divi⸗ 
dende bei Zahlung der 3 Jahresprämie, der zweiten Dividende bei Zahlung 
der 4. Jahresprämie u. ſ. f. 0 

Die nach Plan B Verſicherten erhielten bisher eine jährlich um je 3% 
der vollen Jahresprämie fteigende Dividende — im Jahre 1893 bis 
zu 39% der vollen Jahresprämie, während denſelben 1894 bis zu 42% der 
vollen Jahresprämie als Dividende zufließen. g 

Kautionsdarlehne an Beamte, Uebernahme der Kriegs 
gefahr und Mitverſicherung der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer 
Prämienzahlung ſowie der Gewährung einer Rente im Falle der Invalidität 
des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Erkrankung. 

Keine Police⸗ Gebühren und keine Koſten für Arzt⸗ 
honorare. i 

Prospekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 

Bromberg, im März 1893. (1141) 

Das Bureau der „Germania“ 
Central-Verwaltung für die Provinzen Pofen und Weſtpreußen 


— Fu 


En 
2 Der practiſche Nathgeber im Obſt⸗ 
En 


und Gartenbau. 
Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 
Preis vierteljäßrlich eine Marl. 


* 
* 
25 
* Au 


Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die ihren Garten 
ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie St ziehen, Gemüſebau treiben, oder 
ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie am prak⸗ u 
tiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich ge⸗ 

bildete Gärtner ſind an der Redaktion angeſtellt. Der praktiſche Rind beſitzt * 
einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſtergarten 

von 45 Morgen, in welchem im vorigen Jahre beſonders Kartoffelneuheiten pro⸗ 
birt find. — Auch ift mit der Redaktion eine Verſuchskellerei verbunden, in 
2. welcher Oſtweine nach ſtets verſchiedenen Methoden und Recepten gekeltert werden. 


Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 
Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäftsamt 
2 praktiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. (947) 
1 ——— 
— | 


a TEE 
600 000 Franes | Sänmtliche Herrengarderahe 


wird ſauber und gutſitzend nach neuſtem 
Ziehung am l. April t zu äußerſt tigen Beien 
3 ne ngefertigt. eiche va 
der Ottomaniſchen Foofe. ya Ren iſt ebe 
Außerdem Treffer von Frs. Gniatezynski, 
200 000, 60 000. 25 000, Seglerſtraße 25, erſte Etage. 
20 000, 10 000, 6000, 3000, Dafeibit wird auch Unterricht im 
2000, 1250, 1000, 400. Zuſchneiden ertheilt. (1023) 
Vorſtehende Gewinne kommen in = 
dieſem Jahre zur Auslooſung und 
werden in baar mit 58% aus⸗ 
gezahlt. (994) 
Jährlich 6 Zi⸗ hungen. 
Monatseinlage auf ein deutſch 
geſtempeltes 
Origina⸗Loos 5 Mark 
bei ſofortigem Gewinn-Anrecht. 
Jedes Loss gewinnt! 
Liſte nach jed. Zieh. Proſpect gr. 
Bank⸗Agentur: G. West:roth, 
Düsseldorf a. Rhein. 


* 


* 


gr 


iehuna 1. April 1893. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 
Türk. Eisenba n- Loose 
Stad: Barletta Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit ſofortigem Gewinn⸗ 
anrecht auf dieſe 
3 Original Looſe nur Mk 6. 
Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 
Gewinnliſte und Projpecte gratis. 
Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Bank-Agentur J. Sawatzki, 
Frankfurt a. M. 749) 


RR |uahunysız 1 yoou yoyıyer 


"m. Jährlich noch 12 Ziehungen! wg 


!! Ohne Risiko !!—): 
iſt das in ganz Deutſchland geſetzlich zu] 
ſpielen erlaubte, deutſchgeſtempelte 


400 Fres. Eisenbahnloos. 
Nächſte Ziehung 1. April 1893. 
Alljährlich 6 Ziehungen 
mit 3600 Gewinnen im Betrage von 
4920 000 Fred. (à 80 Pf.) 
Jedes Loos gewinnt mindeſtens Mk. 230. 
Gewinnliſte gratis. Monatl. Einzahl. auf 
ein ganzes Originalloos Mk. 4. 
Porto 30 Pf. — Aufträge erbittet 
Bank-agentur QO. Döring, 
Liſſa in Schleſien, Marienſtr. 4. 


Sterilisirt Dauermile 


fürg Kinder und Kranke wird auf Ver⸗ 
langen von jeder Weſtpreußiſchen Bahn⸗ 
(1096 


Eine erſtklaſſige, dentſch e 


Lebeusberſicherungs. 
Geſellſchaft ſucht leiſtungsfähige 


Außenbeamte 


für mehrere Provinzen gegen gute Be⸗ 
züge, übernimmt auch die Ausbildung 
von Nichtfachleuten für dieſen Beruf 


unter günſtigen Bedingungen. Reflec⸗ 
tanten wollen ſich unter genauer Dar: 
legung der Verhältniſſe mit Einſendung 


rerer Referenzen an Rudoli 
Mosse, Berlin SW. unter 
Chiffre J. E. 6961 wenden. (438, 


Putz 


(1119) 


Allein verkauf für Thorn bei 
Herrn Bäckermeiſter Max Szcze- 
panski, Gerechteſtr. 6. 

B. Plehn in Gruppe. 


wird ſauber und billig in und 
außer dem Haufe angefertigt. 
Kloſterſt aße 13. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Nrust Lambeck in Thorn. 


* 


e. Jahn- O 


des 2 am 


von Photographie und Aufgabe meh- 1 


+1 vermiethen. 


Zu den bevorstehenden 


®. 
| 
Einsegnungen 
halte von meinem grossen gediege- 
nen Lager empfohlen: 
Gesangbücher, 
sowie Andachtsbücher von 
Gerok, Sturm, Spitta etc. ete,, 
Gedichts- Sammlungen 
und einzelne Dichter. 
Gedenkbücher, Tage- 
Bücher, P oesiealbums, 
ferner 
Karten, Gedenksprüche, Wand- 
. sprüche etc. ete. 
in grösster und geschmackvollster 
Auswahl. (1022) 


E. F. Schwartz. 


ET ET 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 


empfiehlt 
die Cigarren⸗ und Cabakhandlung Freiland 24-5 f 
von 3 8 6 
A 1 5 
. E ae 5 2. Nu = u Be 2 in III. 


Ligen. deutscher Schalverein, 


Ortsgruppe Thorn. 
Freitag, d. 24. März. Abends 8 Uhr 
im Hotel „Thorner Hof“: 


Herre nabend. 


er Vorstand. 


Färberei& 
Garderoben- 


Reinigung 
Handschuhwäscherei Ko mmelll 
& Färberei. Freitag, den 24. 5. Mts. mit 


Neu! Glanzbeseitigung 

bei getragenen KAmm«+ 
f garnstoffanzügen. Neu! 
2 Aufdämpfen von 

Y gedrückten Sammt. 
Dekatlranstalt 

, alle Stoffe. 

if} Strumpf- & Tricotagen- 
j Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 

Reinigung. 

Keine Annahmestelle, 

alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 
N gegenüber Museum.“ 


eee 


hochf. Schweizer u. Bilfiterkäfe. 
Stand auf dem Alten Markt. 

Gerber aus ß̃remberg. 

Freitag auf dem Fiſchmarkt 

See Beima- 
ein⸗La eim Fiſch 

(1149) ene en 1. 


te Wohnung Brombergerſtraße 
D Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, 
Entree, welche Fräulein Freitag be⸗ 
wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ge⸗ 
legen, iſt zum 1. April cr. zu verm. 


(228) 


(1108) David Marcus) Lewin. 
Möbl. Zim. zu verm. Baderlir II. 
Alanen- u. Mellinſtraße 


find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Lewin. 
ulmerſtraße 28: RI. Wohnung 

f. 150 ME. pr. 1. April zu verm, 

n meinem Neubau, Breſteſtr. J 


iſt noch 

51 

ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vermiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheltraße 17. 


(Eine freundl. Wohn, 5 Fm. 
Küche m. Waſſecl. u. ſonſt. Zubeh 
Il. Etage vom 1. April billig an ruh. 


TCulmerſtraße. (3051) 

Wer ſich geſunde u. kräftige 
Kinder aufziehen will, 

der wird auf nachfolgende Mittheilung 

aufmerkſam gemacht. Erſte Sendung 

fterilifiete Dauermich iſt einge⸗ 

troffen und iſt pro Flaſche & 15 Pf. 

zu haben bei Bäckermſtr. Hrn. M Szeze- 

panski, Gerechteſtr 6, Hrn. Bäckermſtr. 

Schwarz, Bromberger Vorſtadt und 
Hrn. A. Zippan. Heiligegeiſtſtraße. 

Minas Geld-Lotterie. Yauptgem. 

90 000, 30 000, 15 000 Mt. Ziehung 

13. April. Originallooſe à 3 Mk. 25 Pf., 


Halbe Antheile & 1 Mk. 75 Pf. Außerdem 
empfehle ich hierzu: Antheile à 10 Pf., 11 


Stück für 1 Mk., worauf man im günftigen | Einwohn. zu vermiethen. Näheres 

Falle für 10 Pf. 1500 Mk. gewinnen kann.] (57) Altſtädt. Markt 27 

Ernst Wittenberg, Lott.⸗Compt. Seglerſtr. 30. r - . 
(Porto und Lifte 30 Pf.) (1040. ine Wohnung von 3 Zimmern 


nebit Zubehör umſtändehalber ſofort od. 
auch ſpäter zu verm. Näckeres Bäcker⸗ 
ſtraße 47, II. (1076) 


M. Zi bill. zu verm. Vaäcferſir. 12. 
1 od. 2 gut mdbl I'm. von ſogl. 
10 ark billig zu verm. Culm erſtr. 24, II. 
n meinem Wohnhauſe, Brom: 

£ 1. Apri berger Vorſtadt 46, iſt die 
Henn, Offene cher d 75 Nie Keen ae 3 gi, 
an die Exped d. Zig. erbeten. (876) 1 7 IE Juan vom 1. April 
Ein- gebrauchter, aber noch gut er.! mn Kusels_ Bin. 
haltener offener 1112) 400 . ho 1 ann H April 
Schreibti Na Nee 
ge it Jen, eu A 
ellinſtr. 89 bei Fehlauer. arterre: Vorder zimmer 

n tüchtiger Tufſcher sum 10: P erzimmer zum 


fortigen Eintritt geſucht Culmerſtr. 8. b Comtoir ug 


\ geeignet, ſofort zu vermiethen 
Ein Lehrling 


(879) Baderſtraße 1. 
zur Bäckerei kann ſofort eintreten bei tane, G 
Bäckermſtr O. Busse-Mocker. 


II. ) 
beitehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. | 
2 Lehrlinge 


v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 

meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6, 

ung zu vermiethen. 725 

un a G. U ea W̃ C. Schäfer, fel. Mocker Nr. 8 

rei | Eine kl. Wohnun 

Le rlinge . 1. April zu verm. Preis 80 15 
verlangt August Glogau. Kbempnermfir. Herm. Thomas, 

2 kleine Wohnungen von ſoſort (1042) _ Neuftädtiicer Markt Nr. 4. 

billig zu vermieth Schillerſtraße 6. 


1 frol mbl. 5 5 
(Jepar. Eingang) zu verm. Gerſten⸗ 


zu vermieth. Tuchmacherſtr. 4,1. 
u. Strobandſtr⸗Ecke 16, 2 Treppen, 


irchli N 
ue Wohnung, 2 Zimmer, Küche Kirchliche Nachrichten. 


Am Freitag, den 24. März 1893. 
u Bodenraum, II. Etage, zu verm. Crans talk Kirke 225 
(306) Culmerſtraße 8. 


Abends 6',, Uhr: Paſſionsandacht. 
errſchaftl. Wohnung 


Herr Superintendent Rehm. 
iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 


8 Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorſtadt Nr. 13 vom April ab zu 
Soppart. 


Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht in ber evang. 
gie Mittelwohnung, Parterre 


F. Sello, Berlin U, 


Neue Grün-Str. 3. 
Conser ven, Delicatessen en gros. 
Specialitat: Hummer in Dosen. 


Preiscourant gern zu Diensten. (739) 


Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
4 Zimmer und Zubehör ſofort zu 


ne Synagoaale Vachrichten. 


vermiethen Segler ſtraße 3. Freitag Abendandacht 6 ¼ Uhr. | 


